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Orientaliſche Angelegenheiten. 
Wien, den 8. Dezember. 
"any: Vertrages wurde von Seiten Oeſterreichs am heutigen 
Tage vollzogen, nachdem die telegraphiſchen Depeſchen die 
Ralifikation aus London und Paris heute morgen gemeldet 


hatten. 

E 8 Südlicher Kriegs- Schauplatz. 

Aus Konſtantinopel iſt an Omer Paſcha ein Ferman mit 
dem Befehl angekommen, daß keiner jener Beamten, Mili⸗ 
tärs und Bojaren, welche beim Abzuge der Rufen die Wa⸗ 
lachei verlaſſen haben und nicht wieder zurückgekehrt find, 
nachdem die türkiſchen Truppen Beſitz davon nahmen, feine 
Heimath wieder betreten darf. Darunter ſind eine bedeutende 
Anzahl der angeſehenſten Männer. — Sadik Paſcha ſteht 
am Sereth. Achmet Paſcha hat mit 2000 Mann Braila 
beſetzt. Die Ruſſen haben die Bevölkerung von Reni aufge⸗ 
fordert, die Stadt zu verlaſſen. 

Der franzoͤſiſche Kriegsminiſter hat folgende Depeſche vom 
General Canrobert erhalten: „Vor Sebaſtopol den 25. No⸗ 
vember. Das Wetter iſt ganz regneriſch geworden, unſere 
Transporte jeglicher Art und unſere Operationen vor dem 
Platze ſind dadurch ſehr behindert. Nichts deſto weniger 
schreitet der Bau unſerer neuen Batterien fo wie die Abände⸗ 
zungen an den alten raſch voran. Es iſt nicht kalt. Die 
tuffiiche Armee muß von dem Regen mehr zu leiden haben 
als wir. Ihre Verproviantirung auf höchſt ſchwierig gewor⸗ 
denen Straßen iſt ſehr mühſam. Wir find im Gegentheil 
reichlich verſehen. Die Flotte iſt geſchützt.“ 

Desglelchen berichtet der Moniteur aus Sebaſtopol vom 3. 
Dezember: „Der Regen fällt in Strömen; die Wege find 
bodenlos, die Trancheen voller Waſſer; die Belagerungsar⸗ 


u. a 1 
a E “ A 
5 ES 8 


Hauptmomente der politiſchen Begebenhei 


Die Ratifikation des Alli⸗ 
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beiten ſind ſuspendirt, der Feind ſteht aus demſelben Grunde 
unbeweglich. Die Stimmung der Truppen iſt vortrefflich.“ 
Am 26. November befand ſich Fürſt Mentſchikoff mit ſeinem 
Hauptquartier zu Baktfdiferai. General Liprandi ſtand 
mit der 20,00 Mann ſtarken Vorhut in der Nähe von Ba⸗ 
laklawa, allein es hatte durchaus nicht den Anſchein, als oh 
die Ruſſen daran dächten, die Verbündeten anzugreifen, oden 
ihr verſchanztes Lager wieder herzuſtellen. Die Straßen im 
Innern der Krim waren beinahe unwegſam und die Schwie⸗ EL 

rigkeiten für die Verproviantirung der ruſſiſchen Truppen g 
waren im Zunehmen begriffen. Die Verbündeten ſchickten 
ſich an, einen großen Streich auszuführen. Es war gelun⸗ 
gen, den Henri IV. wieder flott zu machen. Die Geſchütze 
waren ausgeſchifſt und die Hälfte derſelben in die Laufgräben 
vor Sebaſtopol gebracht worden. 5 
Offiziere, die von Sebaſtopol nach Konſtantinopel kamen, 
ſchildern die Lage der engliſchen Armee als höchſt traurig. Seit 
3 Wochen ſchliefen die Truppen angekleidet auf nackter Erde, 
nur Wenige konnten ſich etwas Stroh verſchaffen, Die Ka⸗ = 
vallerie ſtand Tag und Nacht kampffertig. Friſches Brot 
mangelte. Die Jahreszeit macht den Truppen viel Leiden 
und die Winterkleider ſind durch den Schiffbruch des „Prince“ 
verloren gegangen. 
Ungeheure Zuſendungen treffen in der Krim ein. Gene- 
ral Bosquet überwacht die Ruſſen. Eine große Anzahl 
Tartaren ſchwärmten auf dem platten Lande umher und 
plünderten die für die ruſſiſche Armee beſtimmten Zufuhren 
von Lebensmitteln; mehr als 2000. derſelben befinden ſich zur 
Strafe dafür zu Baktſchiſerai in harter Gefangenſchaft. 
Der „Def. S. Fr.“ ſchreibt: Die Gefechte bei Inkerman 
haben die Engländer für ihre Baſis Balaklawa vorſichtiger 
= (42. Jahrgang. Nr. 100.) = 
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gemacht. Balaklawa hat jetzt 4000 engliſche und 10,000 
türkische Soldaten zur Beſatzung, welche der franzöſiſchen 
Diviſton Bosquet bei Kadikofka die Hand reichen. Dagegen 
halten die Rufen noch Traktir, Tſchorguna und Komara 
am linken Ufer der Tſchernaja beſetzt. Im Baidar⸗Thale, 
ſüdöſtlich von Balaklawa, zeigen ſich Koſakenabtheilungen, 
welche die Vorpoſten der Engländer umſchwärmen und denen 
man leider keine Reiterei entgegenſtellen kann. Die ruſſi⸗ 
ſchen Zuzüge nach der Halbinſel haben nicht aufgehört und 
erſt kürzlich war das moskauiſche Grenadier⸗Scharſſchützen⸗ 
Regiment in Baktſchiſerai eingetroffen. Die Divifion Popoff 
wurde als Verſtärkung der Beſatzung von Sebaſtopol in die 
Stadt geworfen. Am 15. Nopbr. wurde im Hauptquartier 
des Fürſten Mentſchikoff großer Kriegsrath gehalten, dem 
außer den hohen Land- und Flottenoffizieren auch die beiden 
Großfürſten Michael und Nikolaus beiwohnten. Admiral 
Nachimoff war der Anſicht, die Tags vorher durch den Sturm 
ler b. heimgeſuchte Flotte der Allürten anzugreifen, es wurde 
aber beſchloſſen, ſich defenſiv zu verhalten und die Belagerer 
durch Einwirkung der Elemente zu ermüden. — Aus Odeſſa 
und Kiſchenew wird berichtet, Dannenberg gebe das Kom⸗ 
eld des 4. Corps ab und Oſten⸗Sacken übernehme 
daſſelbe. 


Berdiansk am aſowſchen Meere, eine der blühendſten 
Handelsſtädte in Südrußland, iſt am 14. November von 
dem Orkane ſchrecklich heimgeſucht worden. „Um 12 Uhr 
Mittags an obigem Tage erhob ſich ein heftiger Wind, 
der gegen 1 Uhr faſt zum Orkan wurde. Die auf der Rhede 
ſtehenden, Schiffe ſchwebten in größter Gefahr und wurden 

baufenweiſe zuſammen und ans Land getrieben. Um 2 Uhr 
ſteigerte ſich die Wuth des Süd⸗Süd⸗Oſt⸗Sturmes, der 
ſchließlich in einen Suͤd⸗Orkan überging und alle Straßen 
der Stadt überſchwemmte, in denen das Waller 3 Fuß hoch 
ſtand und ſich über das Bollwerk der Rhede 1½ Fuß hoch er⸗ 
bob, obgleich dieſes 12 Fuß über dem Meeres⸗Spiegel liegt. 
35 Kauffartheiſchiffe wurden auf den Strand geworfen, 5 
zerſchellt und nur 3 oder 4 gelang es, See zu halten und, 
fern vom Ufer, der Strandung zu entgehen. Die hölzerne 
Bekleidung des in Geſtalt eines n gebauten Hafens wurde 
gänzlich demolirt, der vordere Theil eingeriſſen und die Sei⸗ 
tenwände des Debarkadere, Landungsbrücken, zertrümmert, 
fo daß augenblicklich das Bollwerk, an dem die Schiffe anleg⸗ 
ten, gar nicht mehr brauchbar iſt. Ein ganzer Wald von 
Holztrümmern, von Maſten, Schiffsböten, Bollwerksbe⸗ 
kleidung u. ſ. w. wurde 100 Klafter weit in die Stadt geſchleu⸗ 
dert. Die unbrauchbaren, zur Hälfte verſandeten Barken 
am Ufer haben Wind und Wetter losgewaſchen und in die 
Stadt geworfen. Das ganze Viertel der ſogenannten Sol: 
datenſlobodka wurde dermaßen überſchwemmt, daß die Ein: 
wohner auf den Berg flohen, um das Ende des Orkans 
abzuwarten. Jedes Haus in der Stadt hat ſeinen Brunnen 
und alle waren von Seewaſſer angefüllt. Von Gebäuden 
und Kirchen wurden die eiſernen Dächer abgeriſſen oder gleich 
Papierbogen zuſammengerollt. Wie von einem Erdbeben 
darften und ſtürzten in der Slobodka Häuſer ein. Der Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben iſt noch nicht konſtatirt. Der Orkan 
hätte ſchrecklichere Verwüſtungen angeftifter, wenn er, wie 
das häufig mit Nordſtürmen der Fall iſt, zwei bis drei Tage 
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angehalten hätte. Die mit Balken, Bohlen, Schiffstrüm⸗ 
mern, Wraks, welche gruppenweiſe dalagen, befäete Külſſe⸗ 
bot am Morgen des 15ten November einen traurigen Anblick 
dar! Die älteſten Stadtbewohner und feit 50 Jahren in der 
Umgegend lebende nogaiſche Tartaren verſichern, ſich keineh 
derartigen Erlebniſſes zu erinnern. = 
SIERT BEST II 
Beutfechtland: 
Preußen. 
Berlin, den 9. Dezember. Von dem Unwohlſein Sr, 
Majeſtät des Königs iſt noch einige Heiſerkeit zurückgeblieben, 
Allerhöchſtdieſelben nahmen aber die Vorträge in der gewöhn⸗ 
lichen Art entgegen. x 

Memel, den 3. Dezember. Die Verluſte an verficherfen 
Gegenſtänden find nun ermittelt und zehn Verſicherungsge 
ſellſchaften haben zuſammen 2,271,100 Rthlr. zu zahlen. 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. Br. 
Gotha, den 6. Dezember. Der Landtag hat ſich heut in 
großer Majorität für die Wiedereinführung der wor, 
zwei Jahren abgeſchafften Todesſtrafe ausgeſpro⸗ 
chen. Auch ein Antrag auf Wiedereinführung der k 
perlichen Züchtigung wurde dem Staats⸗Miniſterin 
dringend empfohlen. 1 
Freie Stadt Frankfurt. Be | 
Frankfurt a. M., den 10. Dezember. In der geſtrige 8 
Sitzung des Bundestages iſt die Bundesverſammlung ein⸗ 
ſtimmig dem von den beiden deutſchen Großmächten, Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich unterm 26. November unterzeichneten 
Zuſatzartikel beigetreten und hat in Folge deſſen die, 
vereinbarten Ausſchußanträge zum Beſchluß erhoben. 
"DIE err ei ob. 7 
Wien, den 8. Dezember. Ber ruſſiſche Geſandte hatle 
am Sten Mittags eine zweiſtündige Audienz beim Kaſſer, 
worauf Abends ein Courier nach Petersburg abging. — In 
dieſen Tagen iſt ein wohlhabender franzöſiſcher Fleiſcher hier 
durch nach Giurgewo gereiſt, um daſeldſt nach franzöſtſchem 
Muſter Schlachthäuſer in großem Maßſtabe zu errichten. — 
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Der Spielberg bei Brünn, als Detentionsort für gemeine? 


Verbrecher berüchtigt ), wird feinem urſprünglichen Zwecke 


wiedergegeben werden und dadurch werden die Befeſtigungen 
eine weitere Ausdehnung erhalten. 1 


2 
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an tre ich aa 
Paris, den 5. Dezember. Am 26. Novbr. Abends wurd 
das engliſche Transportſchiff „Black“, welches Truppen ı n 
Bord hatte, durch den Sturm in der Nähe von Geuta gegen 
die afrikaniſche Küſte geworfen und war in großer Gefahr, zu 
ſcheitein. Als die Nachricht hiervon nach Gibraltar kam, 
fuhr ſogleich die franzöſtſche Dampf⸗Korvette „Newton“ an 
Ort und Stelle, nahm das Schiff in's Schlepptau und 
brachte es glücklich nach Gibraltar. Re 
Paris, den 7. Dezember. Die orientaliſche Armee wird 
abermals um eine Divifion, die neunte, verſtärkt, die meiſt 


ZN) Man denke an Genral Lafayette, den Dichter Silvis 
Pellico und unzaͤhlige andere, rap . Le RN, 
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us afrikaniſchen Truppen genommen wird. An Infanterie 


100000 Mann ſtark ſein. Die Armee von Lyon wird den 
Winter über theils in Lyon, theils im Lager von Sathonay 
ſtationiren, um jeden Augenblick bereit zu ſein, in's Feld zu 
ziehen. — Die nach Sebaſtopol beſtimmten Baraken hat der 
Kaiſer ſelbſt vorgezeichnet. Sie ſind für 26 Mann, oder 
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Die für die Pferde können 48 faſſen. Sie laſſen ſich mit gro⸗ 
ßer Leichtigkeit aufſchlagen. Bis Ende dieſes Monats werden 
in England und Frankreich für 69000 Mann Baraken fertig, 
ſo daß bis zum 15. Januar die Franzoſen vor Sebaſtopol für 
23000 Offiziere, 80000 Soldaten und 10000 Pferde Obdach 
haben werden. : 
Paris, den 9. Dezember. Im Kommando der Flotte 
des ſchwarzen Meeres geht eine Veränderung vor ſich: der⸗ 
Admiral B kehrt nach Frankreich zurück und Vice⸗ 
Admiral Bruat, bisher unter ihm das Ocean⸗Geſchwader 
befehligend, übernimmt das Kommando der nun unter dem 
Namen des „Mittelmeer⸗Geſchwaders“ vereinigten beiden 
Flotten des Mittelmeeres und des Oceans. Contre- Admiral 
Charner wird zweiter Befehlshaber und Contre- Admiral 
Lugeol Marine: Kommandant in Konſtantinopel. 
Eine marſeiller Korreſpondenz gibt den Schaden, den die 


erer, 


Alllirten durch die Stürme am ldten und 19ten im ſchwarzen 


Meere erlitten haben, auf 45 Millionen an, die jedoch mei⸗ 

ſtens durch Aſſekuranzen gedeckt find, 
Man ſchreibt von der Inſel Aix, daß 318 unter den Ge⸗ 
fangenen ſich haben in die Fremden⸗Legion einſchreiben laſſen, 
nachdem die Regierung den Polen freiwillige Engagements 
in dieſem Korps sofferfrt hatte. Sie werden ſogleich nach 
Baſtia geſchickt, wo die Depots der beiden Regimenter Frem⸗ 

den⸗Legion ſtehen, und gehen dann nach der Krim. 
General de Salles hat an die achte Diviſton der orienta= 
liſchen Armee, die er nach der Krim führt, folgenden Tages⸗ 
Befehl erlaſſen: : 

„Soldaten! Eure Wuͤnſche find erhoͤrt. Der Kaiſer ge⸗ 
währt Euch, die edlen Anſtrengungen der ruhmgekroͤnten 

orientaliſchen Armee zu theilen. Wie Eure heldenmüthigen 
Waffenbruͤder werdet Ihr Euch vor dem Feind tapfer, im 
Ertragen der Mühen und False alt r geduldig und aus⸗ 
dauernd zeigen. Marſchiret alfo mit Zuverſicht unter Frank⸗ 
8 9 unſterblichem Adler! Der Ruſſe mag zittern, wenn 

er Euch rufen hoͤrt: Es lebe der Kaiſer! Bei Eurer Ruͤck⸗ 
kehr ſoll das dankbare Frankreich auf Euren Fahnen mit 
Stolz die Namen neuer, heroiſcher Schlachten leſen neben 
den unſterblichen Namen Auſterlitz, Eylau, Moskowa, Alma 
und Inkerman.“ 

Spanien. 


Madrid, den 2. Dezember. Zwei Vorſchläge, gegen die 
verwittwete Königin Chriſtiane und ihren Gemahl, den Her: 
zog v. Rianzares wegen aller ihrer Handlungen ſeit Ferdi⸗ 
gnands VII. Tode, fo wie gegen die Miniſter wegen des Ent⸗ 
kommenlaſſens derſelben am 28. Auguſt Unterſuchung einzu⸗ 
leiten, wurden auf Unterſtützung des Miniſteriums in Betracht 
gezogen. a 

0 Wer nordamerikaniſche Geſandte Souls befindet ſich ſeit 
einigen Tagen wieder hier, doch haben die Miniſter nur ſchrift⸗ 
lich mit ihm verkehrt und ſich geweigert, in perſönliche Kon⸗ 
ferenzen mit ihm zu treten. f 
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allein wird die Armee vor Sebaſtopol franzöſiſcherſeits bald 


8 Lieutenants, 4 Kapitains, 2 Stabsofftziere oder 1 General. 


85 „ Ata lie n. 
Das Dogma der 
den verſammelten Geiſtlichen mit 540 gegen 36 Stimmen 
beſchloſſen worden. Von den Diſſentirenden haben 32 die 


Berathung der Sache für unzeitgemäß erklärt, 4 aber be⸗ 


ſtritten das Recht des Papſtes, eine Sache von ſolcher Wich⸗ 
tigkeit anders als in einem ordentlichen Concil zum Abſchluß 
zu bringen. N 5 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 7. Dezember. Die nach der Krim abge⸗ 
henden Eiſenbahn- Arbeiter erhalten jeder einen Karabiner, 
ein Paar Piſtolen und ein Seitengewehr, um bei einem et⸗ 
waigen feindlichen Ueberfall nicht ganz wehrlos zu fein. — 
In Betreff der bei Petropaulowsk erlittenen Verluſte ſind von 
den Engländern 81 größtentheils ſchwer verwundet und 26 
todt oder gefangen, von den Franzoſen ſind 74 ſchwer ver⸗ 
wundet und 28 kodt oder gefangen. 

London, den 9. Dezember. Sir Napier hat, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten, die Erlaubniß erhalten, ſeine Flagge zu 
ſtreichen und über Land heimzukebren — Das Truppen⸗ 
Transportſchiff „Charlotte“ iſt auf dem Wege nach Kalkutta 
in Algoa-Bai am 20. Septbr. geſcheitert und 62 Mann, 
11 Frauen und 26 Kinder find dabei um's Leben gekommen. 

Fortwährend werden Feſtgaben für die orientaliſche Armee 
eingepackt, um derſelben ein freundliches Weihnachten zu be⸗ 
reiten. Es wird zu Sebaſtopol Schinken, Würſte, Speck 
ſeiten, Handſchube, Pelzmützen und Brieftaſchen regnen. 
Prinz Albert ſchickt einige tauſend Pfeifen mit der nöthigen 
Quantität Tabak. Die großen Brauer ſchicken große Maſſen 
ſchwarzen Porters. Unzählige Hühner, Enten, Gänſe, ſorg⸗ 
fältig in Blechbüchſen verpackt, wandern nach dem Oſten, 
desgleichen Hunderte von Hammeln, Schweinen und Rehen. 
Prinz Wales ſendet dem Sergeanten-Goliath Davis einen 
Plumbudding. Fromme Friedens-Freunde verpacken ganze 
Stöße von Traktätchen. Bis zur Ankunft aller dieſer Herr⸗ 
lichkeiten muß ſich die Armee gefallen laffen, ohne Brenn⸗ 
material und ohne die nöthigen Winterkleider, einem über⸗ 
legenen Feinde gegenüber, auf hartem Geſtein und weichem 
Lagerkoth zu kampiren. mir 

Das in Indien ſtehende FOte Huſareuregiment hat Befehl 
erhalten, ſich nach der Krim einzuſchiffen. Es wird durch 
Dampfer nach Suez gebracht werden und von da in kurzer 
Zeit auf dem Kriegsſchauplatz erſcheinen können. 


Uußland und Polen. 


Während des Winters werden von der Landſeite aus neue 
Befeſtigungen zu Sweaborg und Helſingfors ausge⸗ 


führt und zwar in ſolcher Ausdehnung, daß auch ein Lan⸗ 


dungsheer auf furchtbaren Widerſtand ſtoßen wird. 2 
Die ruſſiſchen Staatskourire, welche täglich von Sebaſto⸗ 
pol nach Petersburg abgeſchickt werden, machen die 2300 Mei⸗ 
len von Sebaſtopol über Odeſſa bis Moskau, ungeachtet 
dieſer Weg kaum zur Hälfte chauſſirt iſt, in 96 Stunden und 
von Moskau bis Petersburg 10 Meilen in 12 Stunden: 
So legen ſie alſo in 108 Stunden oder 4 Tagen und zwölf 
Stunden 2300 Werft oder 330 deutſche Meilen zurück. 


* 


unbefleckten Empfängniß iſt in Rom vonn 


. 


Warſchau, den 4. Dezember. In Folge des Vorrückens 
der ruſſiſchen Garden koncentrirt ſich das Infanteriekorps des 
Generals Sievers am linken Warſchauufer und das Infan⸗ 
teriekorps des Generals Paniutin rückt nach Volhynien und 
Podolien. ? 


Hauptmann Aſchton 
oder 
die heldeumüthige Rettung. 
8 (Fortſetzung.) 
; Drittes Kapitel. 


Lady Raeburn und ihr Sohn ſaßen an demſelben Fenſter, 
von welchem die Erſtere die Abreiſe der Soldaten geſehen 
hatte. Beide waren in ihre eigenen Gedanken verſunken. 
Walter träumte bald von „Ruhm und Ehre, die er ſich in eis 
nem glorreichen Kriege erringen wollte;“ dann wieder, wie 
eine große Verſammlung ſeiner feurigen Rede, die er für eine 
f gute Sache vortrug, athemlos zuhörte; jetzt ſtürzte er wieder 
aan der Seite des Hauptmanns Aſchton auf den Feind los 
und legte dann die errungenen Lorbeer⸗Kränze zu den Füßen 
ſeiner Mutter nieder. Doch überſahe er, wie die meiſten 
jungen, unerfahrenen Träumer, gewiſſe kleine Unſelbſtſtän⸗ 
digkeiten in feinen Hirn⸗Gebilden, wie z. B., daß Aſchton 
mit einer Parthei kaͤmpfte, deren errungene Trophäen ſeiner 
Mutter nur Herzeleid verurſachen würden und um wie viel 
mehr, wenn ſie durch die Tapferkeit ihres eigenen Sohnes ge⸗ 
wonnen worden wären. Aber um ſolche trockene Thatſachen 
wie dieſe, kümmert ſich die jugendliche Idee, Luft: Schlöffer 
zu bauen, wenig oder gar nicht. 8 3 
Was galt einem Knaben von zehn Jahren der Unterſchied, 
bHober zur Hofparthei oder Volksparthei gehöre; ihm war der 
Cavalier jo wie der Rundkopf, “) der Katholiſche wie der Pro⸗ 


wie der Verdammte, der Rohaliſt und der Republikaner in 
ſeinen jungen Träumereien gleich bedeutend und groß. Er 
gab den kühnſten Adlerſchwingen ſeiner Phantaſie freien Flug; 
- aber wohin fie auch immer ſchwangen, fo befand ſich der 
Hauptmann Aſchton ſtets als treuer Führer an ſeiner Seite. 

In der Zwiſchenzeit waren die Gedanken der Dame auf 
denſelben Gegenſtand gerichtet. Es war unmöglich für ſie, 
die Zärtlichkeit in Aſchtons Betragen zu verkennen und ihr 
Gewiſſen machte ihr darüber Vorwürfe, daß ſie Hoffnungen 
in ihm erweckt hatte, die ſie zu erfüllen, als ſie ihn für die 
Dienſte ihres Königs gewann, nie beabſichtigt hatte; fie hatte 
dabei die größte Vorſicht und Zurückhaltung wie fie glaubte 
beobachtet, um nicht die Flamme der Liebe Wurzel faſſen zu 
laſſen. Sie hatte fo wenig Selbſterfahrung mit dieſer Lei⸗ 
denſchaft, daß fie die Symptome derſelben nur langſam ent⸗ 
deckte, ſonſt hätte ſie durch die häufigen Anſpielungen auf 
Aſchton und die immer wiederkehrenden Gedanken an ihn. 

bald den Zuſtand ihres eigenen Herzens ergründen können, 

Sie war-aber, als ſie noch ſehr jung war und um ihrer El⸗ 
tern Wunſch zu erfüllen, an den Herrn Walter Raeburn, 

welcher zwanzig Jahre älter als ſie war, vermählt worden; 


0 Man nannte die Puritaner auch Rundkoͤpfe, weil fie 
ihr Haar ganz kurz abgeſchnitten trugen, . 
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teſtantiſche, der Fromme wie der Sünder, der Auserwählte 


und obgleich ihre Anhänglichkeit an ihn mit der Zeit zunahm 
und ſich mit der größten Bewunderung und Achtung für ſei⸗ 
nen edlen Charakter vereinigte, ſo hatte ſie doch nie die Unru⸗ 

hen dieſes heimlichen Bebens ihres Herzens und dieſes köſtlich 
unbeſchreibliche Gefühl empfunden, welche die Symptome je⸗ 
nes Zuſtandes find, den man gewohnlich mit dem Ausdrucke; 
„verliebt ſein,“ bezeichnet. { 


Wie ſie jetzt ſo am Fenſter ſaß, ihre Augen beinahe befchate 
tet durch die langen, ſchwarzen Locken und dieſe Augen dann 
und wann einen ſehnſüchtigen Blick nach dem Wege, welcher 
nach Melborough führte, werfend; ihre linke Hand ein Vo⸗ 
lumen von Miltons Gedichten haltend und die rechte mit ih⸗ 
ren zart gebildeten Fingern auf das Kinn geſtützt; ihre Lippen 
ſich zu einem bezauberten Lächeln windend; ihr ſchönes Ge⸗ 
ſicht von einer Roſenfarbe angehaucht und ihr Buſen unruhig 
auf⸗ und niederwogend, als wäre ihr Weſen von einem Ge⸗ 
fühl freudiger Erwartung durchdrungen; wer, als fie ſelbſt 
könnte wohl vermuthet haben, daß dieſer große Wechſel im 
Zuſammenhange mit der tiefen Bewunderung und Hinge⸗ 
bung ihres ſchoͤnen und anziehenden Beſuchers Aſchton fiehe? 
Und als das Schiff, welches den König Carl Stuart ſicher 
nach der franzoͤſiſchen Küſte, nach einem jener heimlichen 
Beſuche nach England, deren er mebrere während der Re⸗ 
gierung Cromwells gemacht haben ſoll, getragen; war es 
nur die große Freude der Loyalität, als ſie von dem Wacht⸗ 
tburme herabgeſtiegen war, daß ſie ausrief: „heute werde 
ich meine Trauerkleider ablegen, denn durch meinen Beiſtand 
iſt heute mein König gerettet worden!“ Und woher kam es, 
als fie ſich mit Hülfe der nichtsahnenden Debohra in ein koſt⸗ 
bares Kleid von der ſchwerſten Seide, welches ſie ſchon an 
dem Hofe Carls des Erſten getragen, (denn damals wechſel⸗ 
ten die Moden noch nicht alle Monate) daß ſie ihre ſchöne 
Figur und Geſicht lächelnd in dem großen Spiegel betrachtete 
und dann mit Aſchtons Buch in der Hand ſich an das Fen⸗ 
ſter ſetzte und ihre Blicke fo. oft nach dem Wege warf und ihre 
Gedanken fortwährend mit dem Hauptmann Aſchton beſchäf⸗ 
tigt waren. Sie rief ſich ſeine Worte, ſeine Blicke, ſeine 
Handlungen, feine ernſten und enthufiaftifchen Töne in das 
1 zurück und wunderte ſich dann, woher das ſelige 
Gefühl, welches ihr Inneres durchdrang, herrühre; fiefchrich 
es ſogleich wieder der Freude über die glückliche Rettung des 
Königs zu; doch kaum hatte dieſer Gedanke ſich ihrer Seele 
dargeſtellt, fo wanderten fie ſchon wieder zu ihrem Anbeter 
Aſchton. RT 3 
Iſt es nicht ſonderbar, daß Zeichen wie dieſe ihr nicht die 
Wahrheit entdeckt haben ſollten? Doch, obgleich Lady Rae⸗ 
burn ſieben und zwanzig Jahre alt und eine Wittwe war, ſo 
müſſen wir uns erinnern, daß ſie mit der Zauberkraft der 
Liebe, welche ſie jetzt umſtrickte, unbekannt war. Re 


„Da kommen fiel” rief Walter, welcher die blikenden 
Waffen der Soldaten in der Entfernung bemerkte. 
Lady Raeburn fuhr erſchrocken von ihrem Stuhle auf. 
Sie blickte auf ihren veränderten Anzug, — ſie hob ihre Hände 
zu ihren glänzenden ſchwarzen Locken empor, welche in dem 

maleriſchen, ſchönen Style Henriette Maria's geſchmückt wa⸗ 

ren, und ſie ſchien zum erſten Male die richtige Bedeutung 

dieſer Veränderungen an ihm und in ihm zu empfinden. 
„Ich muß dieſes Kleid ablegen,“ flüͤſterte fie, indem ſich 


4 


ihre Wangen mit hoher Röthe überzogen; und war ſchon 
deshalb auf ihrem Wege nach der Thür des Gemachs begrif⸗ 
fen, als ein Schrei von Walter ihre ferneren Schritte feſſeltt. 
„O Mutter! Sieh nur, ſieh!“ rief er, „Ae bringen einen 
Gefangenen in ihrer Mitte! Ich kann ganz deutlich ſehen, 
wie ſeine Arme gebunden ſind und die Wachen mit gezogenem 
Säbel neben ihm reiten.“ 
an einem Sprunge war Lady Raecburn wieder am 
Fenſter. 
„Kann es wohl der König ſein?“ frug der Knabe ganz leiſe. 
„Nein! nein!“ rief ſeine Mutter Hände ringend; „es iſt 
der Hauptmann Aſchton. Die Elenden haben ſich gegen ihn 
empört! Großmüthiger, edler Freund! das iſt mein Werk! 
Eile hinunter, Walter! ſchnell, ſchnell, und ſiehe, wo ſie ihn 
hinbringen. Wenn es möglich iſt, ſo ſprich mit ihm — 
und ſage ihm, — ſage ihm, — nein, ſage ihm nichts; ſondern 
frage ihn nur, was wir für ihn thun können und wie ſich dies 
zugetragen hat.“ 
Fort flog Walter und die Dame ſank weinend auf ihre Kniee 
nieder. Die Soldaten ſtiegen in dem Schloßhofe von ihren 
Pferden und halfen Aſchton von dem ſeinigen herabſteigen. 
Er war ganz gefaßt und leiſtete nicht den geringſten Wider⸗ 
ſtand. Als ſie ſich dem Schloſſe genähert, hatte er ſeine Blicke 
ſehnſüchtig nach den Fenſtern hinaufgeworfen, da er beſtimmt 
wußte, daß das Getrampele der Pferde ihre Aufmerkſamkeit 
auf ihre Annäherung hingezogen haben müßte; doch umſonſt 
ſpähten ſeine Augen nach einem ſich zeigenden Weſen. Viel⸗ 
leicht iſt ſie krank, dachte er; — die Aufregung hat ſie zu ſehr 
angegriffen. Aber ſogar dieſe Möglichkeit belebte ſein unru⸗ 
higes Herz nicht. „Sie bedarf meiner nicht mehr;“ dieſer 
ſchmerzliche Gedanke fuhr jetzt in ſein eiferſüchtiges Herz; „und 
mein Schickſal iſt ihr nun gleichgültig.“ Freilich konnte er die 
weinenden Augen nicht ſeben, die ihm von dem Fenſter aus 
gefolgt waren, noch die Geſtalt, welche zu Gott fnicend, ihn 

um ſeine Befreiung anflehte. f 

Als Walter ſich ihm näherte, ſtand er, ſeine Augen traurig 

auf den Boden geheftet und von zwei Soldaten bewacht, 

4 nachdenkend da, um ſo lange dort zu verweilen, bis Robinſon 

einen ſichern Ort für feine gegenwärtige Gefangenſchaft ges 

funden haben würde. a 

„Theurer Hauptmann Aſchton!“ rief der Knabe, indem 

er ſeine gefeſſelten Hände drückte. 

„ Biſt Du bier, Walter!“ erwiederte der Gefangene mit 
freudiger Verwunderung; „geh', geh' hinweg mein theurer 
Knabe; ſonſt wirſt Du Dich Unannehmlichkeiten ausſetzen. 
Deine Mutter könnte böfe fein und —“ 

1 „Meine Mutter ſchickt mich zu Ihnen“, unterbrach ihn 
Walter; „und trug mir auf, Sie zu fragen, was wir für 
Sie thun könnten.“ 

„„So hat fie mid) alſo geſehen?“ 

„O, ja wohl! wir ſahen Sie beide von dem Fenſter aus 
und meine Mutter weinte bitterlich, und ſchickt mich zu Ihnen.“ 

„Und weinte fie wirklich meinetwegen?“ wiederholte Aſch⸗ 

ton, der in feiner Freude die Wichtigkeit dieſer Frage überſah. 

„Ja wohl, weinte ſie wegen Ihnen und ſie wünſcht zu wiſ⸗ 

ſen, was wir für Sie thun könnten. Sagen Sie es mir nur, 

E aber schnell, denn dort kommt der Sergeant, der mich ge⸗ 
wiß heißen wird, hinwegzugehen. n 
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Ehe Aſchton noch erwiedern konnte, ſtolzirte der Sergeant 


Tomkinſon zu ihnen heran und machte den beiden Soldaten 


darüber Vorwürfe, daß ſie Aſchton erlaubt hätten, mit Je⸗ 3 
mand zu ſprechen, und befahl dann dem Walter in einem bar⸗ 5 


ſchen Tone, hinwegzugehen. 


Walter eilte zu ſeiner Mutter zurück und erzählte, was er : 2 


von dem Hauptmann gehört, mit der Hinzufügung, daß er 
von den Soldaten gehört hätte, während er die Treppe hin⸗ 
auf geſtiegen ſei, daß der Hauptmann die wenigen Stun⸗ 


den, die ſie um Erfriſchungen einzunehmen auf dem Schloſſe 


verweilen würden, in der Gemälde⸗Gallerie in Verwahrſam 
bleiben ſollte. (Fortſetzung folgt.) 


Die Fetteinreibungs⸗Methode in ihren Heilwirkungen 
gegen Scharlach⸗ und Maſern⸗ Krankheiten. 


Herr Medizinal-Rath Schneemann zu Hannover hat 
Ip bereits bekannte Heilmethode der Scharlach- und Maſern⸗ 
rankheiten in einem Werke veröffentlicht, worin er ſeine 
eigenen Erfahrungen kund giebt und mit hundert ſelbſt beob⸗ 
achteten Krankheitsfällen belegt. Dieſe Methode, ſehranwend⸗ 


bar für Kranke, denen Beſchränktheit der Wohnungen, wie 


3. B. vielfältiger auf dem Lande als in der Stadt, die nöthige 
Pflege erſchwert, läßt ſich in folgenden Vorſchriften zuſam⸗ 
menfaſſen: 1) Sogleich der Ausbruch des Scharlachs feſtge⸗ 
ſtellt it, wird der Kranke mit einem großen Stücke Speck in 
der erſten Woche der Krankheit viermal, in der zweiten drei⸗ 
mal, der dritten zweimal, der vierten täglich einmal über den 


ganzen Körper, mit Ausnahme des Geſichts und der inneren 


Handfläche, eingerieben. Das Hervorkreten des Fettes aus 
dem Speck kann durch Einſchnitte begünſtigt, der Speck darf 
aber nicht erwärmt werden. 


Luft wird durch Oeffnen der Fenſter, Wechſel des Zimmers 
zur Nachtzeit uf. w. ſtets kühl und rein (zwiſchen 10 und 120) 
erhalten. Dr. S. legt ein ſolches Gewicht auf die Temperatur, 
daß er bei armen Kranken, wo die konſequente Durchführung. 
der Maßregel auf Hinderniſſe ſtößt, Zumauern der Ofenthü⸗ 
ren und Herausnehmen der Ofenröhren im Winter empfiehlt. 
3) Der Kranke darf ſich, mit an fend der erſten Tage, 
nicht der abſoluten Ruhe überlaſſen, ſondern muß ſich im 
Zimmer Bewegung machen und vom fünften Tage an all⸗ 
mählig an kühlere und bewegtere Luft gewöhnen. Am zehn⸗ 
ten Tage macht der Kranke, der Jahreszeit entſprechend ge⸗ 
kleidet, einen 20 bis 30 Minuten dauernden Spaziergang im 
Freien, und wiederholt denſelben täglich, ohne ſich durch 
Winterkälte und rauhe Witterung zurückhalten zu laſſen. 
J) Innere Arzneimittel werden mik Ausnahme eines leichten 
Abführungsmittels beim Beginn der Krankheit, durchaus 


nicht gereicht, auch ganz indifferente vermieden. 5) Die 
Diät ſoll nur in den erſten Tagen eine flüfüge, vegetabiliſche, 


nach der erſten Woche aber eine gewöhnliche ſein. 


Durch dieſe weſentliche Bereicherung der Scharlach⸗Thera⸗ 


pie ſollen ſchwere Nachkrankheiten, namentlich Hydrops, durch 
ſie verhütet werden. Die Abſchuppung tritt früh und gut ein 


und die Anſteckungsfähigkeit wird gemindert. ER 


(Oel und Schmalz verwirft der 
Verfaſſer). 2) Die den Kranken umgebende atmosphäriſche 
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 Familien= Angelegenheiten. 


25 x Eutbindungs =: Anzeige. 

6409. Heute Abend 5 Uhr wurde meine liebe Frau, Bertha 
eb. Conrad, von einem gefunden Knaben zwar recht 
er, aber gluͤcklich 1 was ich entfernten Ver⸗ 


wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzeige. 
f 5 R. Gunther, Kaufmann. 


Goldberg den 11. December 1854. 


6412. Entbindungs = Anzeige. 

Den 7. d. M., fruͤh 7 Uhr, wurde meine geliebte Frau, 

Lo uiſe geb. Zwiener, von einem geſunden Maͤdchen 

gluͤcklich entbunden. ER 

Nieder⸗Ellguth b. Kreutzburg in O.) S. im Dezbr. 1854. 
f C. Maliſius, Zoll⸗Einnehmer. 


5 Todesfall: Auzeigen. 
6447. Unſern entfernten Verwandten und Freunden wid⸗ 
men wir hiermit die traurige Nachricht von dem am 12. d. 
M. erfolgten Tode unſers guten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
u. Großvaters, des Drechslermeiſter Ernſt Auguſt Lüd⸗ 
wig, in einem Alter von 71 Jahren 3 Monaten 18 Tagen. 
Hirſchberg, den 14. Dezember 1854. 8 
i Die Hinterbliebenen. 


6439. Heute Mittag bald nach 12 Uhr verſchied ſanft, wie 
ſie gelebt, nach kurzen aber ſchweren Leiden am Nervenſchlage, 
meine theure, heißgeliebte 1 951 48 Gattin Au guſte 
geb. Anders, in dem Alter von 38 Jahren. — Wer ſie 
ekannt, wird gewiß meinen unendlichen Schmerz gerecht 
finden. Dieſe ſo traurige Anzeige widmet allen Verwand⸗ 
ten und Freunden, und bittet um ſtille Theilnahme 
der Wirthſchafts⸗Inſpektor Munzky, nebſt feiner 
tiefgebeugten Schwiegermutter u. Schwaͤgerin. 


Hermsdorf u. K., den 14. Dezember 1854. 


6443, Berfpäatet. 

Am 5. d. M., früh 9 Uhr, entfchlief nach langen Leiden 
der Fleiſchermeiſter Carl Ehrenfried Nerger zu Frie⸗ 
deberg a. Q., in einem Alter von 55 Jahren und 14 Ta⸗ 

en. Um ſtille Theilnahme bittend, widmet dieſe betruͤ⸗ 

bende Anzeige nahen und entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten die trauernde Wittwe 
- Juliane Nerger geb. Heimann. 


Friedeberg a. Q., den 12. Dezember 1854. 


6420. Am 2. Dezember, fruͤh um , 2 Uhr, entſchlief an 
der Luftroͤhrenſchwindſucht, in dem Alter von 52 Jahren 


10 Monaten und 10 Tagen, unſer geliebter Vater und 


Schwiegervater, der uͤllermeiſter Ernſt Wilhelm 
Wunſch in Giers dorf bei Loͤwdenberg. Dies zeigen wir 
ſeinen entfernten Verwandten und Freunden hiermit tief⸗ 
betruͤbt an. 
Loͤwenberg, Martinwalde, Giersdorf, 
den 10. Dezember 1854. 
Maria Wunſch, 3 
Louiſe Wolf, geb. Wunſch, als Kinder. 
Herrmann Wunſch, 2 
Karl Wolf, als Schwiegerfohn.. 
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6405. Worte der Wehmuth = 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſrer Kinder, 
Carl Emil Tüllner, 
geftorben am Keuchhuſten den 29. Nov. 1853, alt 8 Wochen, 4 
Oswald Louis Tüllner, 


geſtorben nach zweitägigem Krankenlager am Lungenſchlage 
den 16. Dez. 1853, alt 12 Jahre 10 Monate 21 Tage. 


Voruͤber floß ein langes Jahr der Trauer, 
Ein Jahr der Thraͤnen in das Meer der Zeit, 
Seit unſre Kinder durch des Todes Schauer 
Enteilten zu des Himmels Herrlichkeit; 

Ob auch zuruͤck Euch unſre Lippen riefen, 
Ihr ſchlummert fort ſanft in der Erde Tiefen. 


Noch ſehn wir 75 in Deiner Wiege beben, 
Dich, holder Emil, in des Sterbens Kampf, 
Noch ſehn wir Dich die kleinen Haͤnde heben, 
Die Augen brechen in der letzten Angſt; 7 
Doch ahnten wir noch nicht bei Deinem Scheiden, 
Daß nah uns waͤren neue Trauerleiden. 


Als Oswald aus der Schule ſtillen Sphären 
Zuruͤcke kehrt, und über Schmerzen klagt. 
Nur kurze Zeit ſoll feine, Krankheit währen, . 
Im Fenfeits Ihm ein ſchoͤn' res Chriſtfeſt tagt; S 
Ein Engel nahte Ihm mit fanften Wehen ; 
Und führte Ihn zu fchon’ven Himmelshoͤhen. 


a näffen Eure Hügel. unſre Thraͤnen, 75 
Doch ach! Ihr hoͤrt die bangen Seufzer nicht! 
Ach! ungeſtillt bleibt unſers Herzens Sehnen, 

Bis einſt auch unſer Herz im Tode bricht! 

Wo dann wir uͤber Tod und Grab erhoben, 

Der dunklen Vorſicht heil'ges Walten loben. 
Prausnitz bei Goldberg, den 16. Dezember 1854. 8 

Gewidmet von den noch tieftrauernden Eltern 
Carl Tullner, Brauermeiſter. * 
Juliane Tullner, geborne Beer. 8 FR: 
Carl, Clementine, Herrmann, Marie Tullner, 

als Geſchwiſter. a 


Zum Andenken 


des Bauergutsbeſitzers Ca ix 
2 * — 1 ie 7 
Johann Friedrich Scholz 

in Conradswaldau. Geb. 1789 den 27. November, gef 
1853 den 15. September, in einem Alter . 

von 63 Jahren, 9 Monaten und 18 Tagen. 


Sanft ruhſt Du, Vater, über Jahr und Tage, 
Befreit von aller Erdenmüͤh' und Plage, 5 
Es ſtoͤrt der Meuſchen Krieg nicht Deine Ruh., 
Wohl Dir, daß Du die Ruhe haſt gefunden, 3 
Die Denen fehlt, die auf der Erd' verbunden! 
Dir, Vater, wehn des Friedens Palmen zu. 


Seitdem Du ruhſt, ſind Thraͤnen viel gefloſſen, 
In Stroͤmen hat das Elend ſich ergoſſen, 5 
Das Mitleid ſich geregt voll hohen Werths. 
Doch Felſenherzen nimmer find erweichet; 
Ein Menſchenherz, das einem Steine gleichet, 
Das ift und bleibt ein Herz, das da von Erz. 


7 
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Noch feh’,. es war in meinen Knabenjahren, 
Die Hagelſteine ich herniederfahren, . 
Die, Vater, Deine Felder auch verheert. 
Mit welcher Kraft Du damals mußteſt kämpfen, 
Dich ien r und die Noth zu daͤmpfen, b 
Hat eigene Erfahrung mich gelehrt. 


Des Knaben Arm, er durfte nicht erſchlaffen 
Um wieder uns und ſich emporzuraffen, 

Da mußte Alt und Jung, ein Jedes dran. 
Zur ſelben Zeit, da wurde das gegrundet, 

Was als Beſtand des Hauſes jetzt man findet, 
Und deß man heute ſich erfreuen kann. a 


Du ward'ſt mit Kindern 1 85 geſegnet, Vater, 
Warſt Allen ihnen Sorger, Schuͤtzer, Rather, 
Bis (Jahre ſind es) Dich der Schlag geruͤhrt. 
Der ſchlug auch ein in die Familienglieder, 
Die Folgen hiervon werden hin und wieder 
Bis auf die jetz'gen Tage noch geſpuͤrt. 


Das harte Herz, es ſollte ſich erweichen, 
Man uͤber'm Grabe ſich die Haͤnde reichen, 
So, Vater, ſollt' es ſein bei Ja und Nein. 
Dein Angedenken bleibt mir unvergeßlich, 
Die Dankbarkeit, ſie iſt mir unerlaͤßlich, 
Und hieb' die Worte ich auf einen Stein. 


Ehriſtian Gottlieb Scholz, als Sohn. 


Kirchliche Nachrichten 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 


(vom 27. bis 23. Dezember 1852). 


Am 3. Advent Sennt.: Henptpredigt u. Wochen⸗ 


Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Getrant. : 
Hirſchberg. Den 10. Dezbr. Karl Leberecht Opitz, Inw. 


in Straupitz, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Held. — D. 13. 
Iggſ. Johann Ehrenfried Huͤbner, Fabrikarb. in Straupitz, 


mit Son Pauline Erneſtine Graͤbel aus Boberſtein. 


Boberröhrsdorf. Den 4. Dezbr. Der Gaͤrtnerſohn 
Karl Friedrich Auguſt Latzke, mit Johanne Friederike Latzke, 


eb. Pofe. : 
et Geboren. 


Hirſchberg. Den 19. April 1851 wurde die Frau des 
Ackerbeſitzer T. Fr. Lehmann von einer Tochter entbunden, 
welche, da die Eltern Glieder der nen Freien 
Gemeinde“ waren, bis zum ten d. M. ungetauft blieb. 
Nachdem nun aber die Lehmann'ſchen Eheleute zur evangel. 


Kirche vor Kurzem zuruͤckgetreten ſind, iſt an dem Kinde 


die Taufe wu worden, und hat daſſelbe dabei die 


Namen Karoline 


mma erhalten. 
Grun au. Den 19. Novbr, 
Paͤtzold, e. T., Pauline Eliſabet. 
Hartau. Den 22. Novbr. Frau Inw. Großmann, e. T., 


Maria Pauline. 


Gotſchdorf. Den 19. Novbr. Frau Haͤusler Menzel, 
e. T., Anna Augufte, 8 

Bolkenhain. Den 1. Dezbr. Frau Inw. Müller zu 
Ober⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 3. Eu Inw. Nier zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 5. Frau Schmiedemſtr. 
Kaufer zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 9. Frau Inw. 


u. Maurer Ulber zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Den 12. 


Frau Inw. Ulrich zu Klein⸗Waltersdorf, e. T. 


Frau Reſtbauergutsbeſitzer 


Fieſchberg. Dez Weider Ber dich, Ante Pane 
ir erg. Den 7. Dezbr. Der Tuchm. Anton Pantack, 
60 J. 7 M. 88. — Den 11. Herr Ernſt Auguſt Lubie, 5 
Drechslermei er, 71 J. 3 M. 18 T. — Herr Moritz Lange, 
Defonom, 59 J. 8 M. — Den 12. Clara Pauline Karoline 
Anna, Tochter des Drechslermeiſter Herrn Hanne, 3 M. 10 T. 
Grung u. Den 8. Dezbr. Benjamin Feige, Inw. u. 
Weber, 78 J. 9 M. 17 T. — Maria Roſina, Tochter des 


ER a 1 b 95 f end Sed Chriſtian Gottfried Kahl - 
Inw. u. Maurer, 52 J. 7 M. 14 F. 

85 5 pi en 55 N Johann Karl rk Inwohner, 
das Gechhtägekhmanten Bitioremäfee n. hleele 
Hielſcher, 5 J. 4 M \ 


Greiffenb erg. Den 4. Dezbr. Johann Chriſt. Lechner, 


Maurer, 68 J. EM. — Den 8. Gotthold Pfuhlmann 
Nagelſchmiedmeiſter, 60 J. 38 M eee 
Goldberg. Den 2. Novbr. Verehel, Lifchler Moren⸗ 
berg, geb. Schindler, 35 J. 6 M. 16 T. — Den 2. Dezbr. 
Tagearbeiter Kuſche, 51 J. 3 M. — Den 3. Paul Adolph 
Friedrich, Sohn des Schuhmacher Wende, 6 W. — Johanne 
Pauline Louiſe, Tochter des Fabrikarb. Buditz, 7 M. 3 F. 
Bolkenhain. Den 2, Dezbr, Die Wittwe u. Inw. 
Maria Roſina Keller, geb, Adler, 773. — Den 12. Erneſtine 
. Tochter des Inw. Böhm zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 


= Hohes Alter. 

Steinſeiffen. Den 7. Dezbr. Frau Johanne Chriſtiane 
Enge, geb. Soͤhnel, hinterl. Wittwe des Lab. d. Med. u. 
Erbkretſchambeſ⸗ Herrn Enge, 82 J. 2 M. 15 . 


Plötzlicher Todesfall. 

Am Montage den 11. Dezbr. früh wurde der Freiſtellbeſitzer 
Johann Karl Ehrenfried Nier zu Wie ſau bei Bolkenhain 
ohweit feiner Behauſung todt gefunden. Schlagfluß läſſt 
beim Spaͤtzuhauſegehn aus dem daſigen Gerichtskretſcham 
feinen Tod vermuthen; alt 29 Jahr 9 Monat. Kr 


Berichti gun g. 
In No. 96 des Boten iſt bei den Geſtorbenen zu Hirſchberg 
das Alter der Frau Ackerbeſ. Guͤnzel, geb. Günther, nicht 
angegeben worden; daſſelbe beläuft ſich auf 68 J. 2 M. 8 F. 


Literariſches. 
Bei C. W. Krahn iſt zu haben: BG SIR 
Geſänge zur Feier der heiligen Chriſtnacht in 
der evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg 1854. 
ö Preis 6 Pfennige. 


6404. 1 3 
Weihnachts- Anzeige. 
Byron⸗ von Gaudy⸗Goͤthe⸗ Gutzkow⸗ Hauff⸗ Herder⸗ 
Hoffmanns Kornerz Langbein⸗ Leffing Schiller: L. 
Schefer⸗ Schulze: Seume⸗ Shakes peare⸗ Mieland- 
Zſchocke ſaͤmmtliche Werke in Prachtbaͤnden. Die Dich⸗ 
tungen aller namhaften und ausgezeichneten Dichter in ele⸗ 
ganten Banden. g ? > 2 
Geſchichtliche, Landwirthſchaftliche, Naturwiſſenſchaftliche 
zc. Schriften. Stunden der Andacht, Andachts⸗ und 
Gebetbuͤcher, Kupferwerke, Lithographien in größter Aus⸗ 
wahl empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


9 


„Journal Zirkel 
far ans. 
6274. Zu dem ſeit 19 Jahren beſtehenden Zirkel von 25 
der ausgewählteſten Journale ladet unter den bei mir nach⸗ 
zuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswaͤrtige 
heilnehmer ergebenſt ein ET 
- A. Waldow in Hirſchberg. 


Als das ſchönſte Weihnachts⸗Geſchenk 
fur auswärtige Verwandte und Freunde, empfiehlt das 
nach der Natur aufgenommene Kunſtblatt: Hirſchberg 
mit Totalanſicht des Gebirges und 14 ausge⸗ 
zeichneten Randanſichten, in Laſur und extra fein 
Gonaſche. Emballage und Rollen zum Verſenden werden 
billigſt berechnet. 6407. A. Waldow in Hirſchberg. 


646. Abonnements : Einladung. 
Mit dem 1. Januar 1855 beginnt ein neues Abonnement 
u 


„ Wühentfichen Unterbaltungsblätter“, 


welche feit dreißig Jahren als Wochenblatt zunaͤchſt für 
Jauer und Umgegend erſcheinen, ſich aber auch fur 
weitere Kreiſe eignen durften, Dieſelben erſcheinen 
wöchentlich einmal, Freitags, in der Stärke von 1½ Bo⸗ 
gen groß Ato und bringen außer guten Erzählungen die 
wichtigſten politiſchen Zeitereigniſſe, provinzielle und Lokal⸗ 
Nachrichten, ſo wie Miscellen. 5 88 

In ſerate finden durch dieſe Blatter, namentlich in der 
Stadt Jauer, eine allgemeine Verbreitung und werden ges 
gen die billige Inſertionsgebuͤhr von 6 Pf. für die Spal⸗ 
tenzeile aufgenommen. 


7 2 


Der vierteljaͤhrliche Praͤnumerationspreis für die 


„Wochentl. Unterhaltungsblätter“ beträgt 9 Sar., für 
welchen Preis fie auch von ſaͤmmtlichen Königl. Poftämtern 
geliefert werden. i 3 
Zu recht zahlreichen Beſtellungen ladet hiermit ergebenſt 
ein. Jauer, im Dezember 1854. a 
Die Expedition 8 
der „Woͤchentlichen Unterhaltung sblaͤtter.“ 


6295. Innige und herzliche Bitte! 
2 Mit der innigen und herzlichen Bitte um gütige Gewaͤh⸗ 
kung milder Gaben für die große Zahl der Kinder, Mütter 
5 und Greiſe des hieſigen, meiner Aufſicht anvertrauten Ar⸗ 
menhauſes, nahe ich mich auch dieſes Jahr zum bevorſte⸗ 
henden heiligen Chriſtfeſte allen wohlthaͤtigen Herzen Hirſch⸗ 
bergs und der Umgegend. , 
CR Wenn auch in letzterer Zeit mehr als je die Huͤlfe edler 
Menſchenfreunde durch die große Ueberſchwemmung unſerer 
2 Provinz in Anſpruch genommen wurde, um die Thraͤnen 
taufend Unglücklicher zu trocknen, fo hoffe ich doch zuver⸗ 
ichtlich, daß doch auch für die hieſigen Armen, welche ſich 
n unferer an Nähe befinden, noch ein Scherflein ab⸗ 
fallen wird. Ich bin gern bereit, ſelbſt das kleinſte % 


ſchenk mit innigem Dank entgegen zu nehmen, werde fir 


deſſen zweckmäßigſte Verwendung ſtets gewiſſenhaft ſorgen 


und habe das beſte Vertrauen, indem mir bis jetzt ſchon 
mehrere liebe Gaben, meiner herzlichen Bitte zuvorkom⸗ 
mend, eingeſandt worden ſind. 

Hirſchberg, den 6. Dezember 1854. 


„Sarl Cuers, 
Adminiſtrator des hieſigen Armenhauſes. 


5 49 


6470. Frauen : Verein. 2 
Der Vorſtand des Frauen = Vereins benachrichtiget alle 
Mitglieder und Wohlthäter deſſelben, fo wie Alle, die ſich 
fir dieſen Berein intereffiren, ganz ergebenft, daß Freitag, 
den 22. d. M., Abends um 5 Uhr, im Saale zu Neuwar⸗ 
ſchau die Einbeſcheerung ſtattfindet. £ 175 
Zu unſerer großen Freude konnen wir berichten, daß durch 
die vielen Liebesgaben, welche zu dieſem Zwecke bei uns eins 
egangen find, wir 108 beduͤrftigen Kindern ein froͤhliches 
eihnachts⸗Feſt bereiten koͤnnen. Wir verbinden hiermit 
an Obgenannte die freundliche Bitte, Ihr Wohlwollen für 
unſere Anſtalt durch zahlreichen Beſuch dieſer Feſtlichkeſt 
bethaͤtigen zu wollen. : 5 
Die ſaͤmmtlichen Geſchenke find am ate Tage, von 
Nachmittag 3 Uhr an, zur gefaͤlligen Anſicht ausgelegt. 
Hirſchberg, den 14. Dezember 1854. 8 


Prämien für zweckmäßige Düngerftätten. 
6477. Die forgfältige Bereitung und Zuſammenhaltung des 


„Duͤngers iſt ein Haupterforderniß eines guten landwirth⸗ 


ſchaftlichen Betriebes. Um die Aufmerkſamkeit des Kleines 

ren Grundbeſitzers dieſem bc Gegenſtande mehr zu⸗ 
zuwenden, hat der landwirthſchaftliche Verein im Rieſen⸗ 
gebirge beſchloſſen, zwei Prämien im Betrage von 8 rtl. 

und B rtl. fur die beiden beſten von Ruſtikalbeſitzern im 
zwei und ein halbmeiligen Umkreiſe von Hirſchberg ange⸗ 
legten Duͤngerſtaͤtten, welche den Erforderniſſen ad 1 bis 5 
entſprechen, auszuſetzen. 2 
1. Waſſerfreie Lage, moͤglichſt vor Sonne und Luftzug 

Aula und den Staͤllen nahe. 7 

2. Undurchlaſſende Sohle von feſter Lette oder Steinpfla⸗ 
feu muldenfoͤrmig mit etwa 6 Zoll Gefälle pro lau⸗ 
ende Ruthe vertieft und verdecktem Jauchenbehaͤlter 

an der tiefſten Stelle. 2 8 

3. Angemeſſene, dem aufzutreibenden Viehe freie Bewegung 

eſtattende Große und zwar etwa 70 Quadratfuß pro 

tuͤck Großvieh. 1 | 

4. Einfriedigung zur ieh des Viehes. 25 
5. Abſchluß alles fremden Waſſers von den Seiten. 

Bewerbungen um die Praͤmien ſind bei einem, dem Be⸗ 

werber zunaͤchſt wohnenden Mitgliede des genannten Ber⸗ 
eines vor Ablauf des Juni 1855 anzumelden. 3 
Hirſchberg, den 7. Dezember 1854. 4 
Der Vorſtan d & 

des landwirthſchaftl. Vereins im Niefengebirge. 


67. G . d. g. F. 19. XII. 4. Rec. Al. u B. M. 
bie Liedertafel 


Mittwoch den 20. Dezember c., Abends 7 Uhr. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


6464. Reißig = Verkauf 155 

Montag den 18ten hi, früh 9 uhr, werden in 
der hintern Waldwieſe an der Gotſchdorfer Grenze eireg 
18 Schock Hau⸗ und 4 Schock Durchforſtungsreißig 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft, wozu Kaͤufer 
eingeladen werden. Hirſchberg, den 14. Dezbr. 1854, 


mmol 


Ber S i 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


* 


* 


\ 
1 


* — 


Beilage zu Nr. 100 des Boten aus dem Riesengebirge 1854. 


6476. Bekanntmachung. . 
Der Herr Cantor Hoppe hierſelbſt hat uns angezeigt: 
daß er wegen großer körperlicher Leiden außer Stande ſei, 
an dem diesjährigen Neujahrsumgange perſonlich Theil zu 
nehmen; es werde aber der Präfeck des Sing⸗Chors ihn 
vertreten, auch werde Derſelbe das ihm zugedachte Honorar 
in Empfang nehmen, im Fall man eine directe Zuſendung 
des Letzteren an ihn ſelbſt, was als eine große Freundlich⸗ 
keit mit vielem Dank anerkannt werden wuͤrde, nicht etwa 
vorzuziehen geneigt ſein ſollte. 

Indem wir die ſämmtlichen verehrten Mitglieder unfrer 
Kirchgemeinde hievon benachrichtigen; bemerken wir zugleich: 
daß ſowohl dem Herrn Cantor Hoppe ſo wie dem an hie⸗ 
ſiger evangeliſchen Gnadenkirche zum Kreuze Chriſti fungi⸗ 
renden Chorperſonal obſervanzmäßig zuſteht, einen Neu⸗ 
jahrsumgang zu halten. Es wird der erwahnte Umgang 
am Aſten d. M., mit Anfang der auf dem Gymnaſio ein⸗ 
tretenden Ferien, beginnen und empfehlen wir ſowohl den 
Herrn Cantor Hoppe als den Singe⸗Shor den ſämmtli⸗ 
chen evangeliſchen Kirchgemeinde⸗Gliedern zur freundlichen 
und gütigen Betuͤckſichtigung. 

Hirſchberg, den 13. Dezember 1854. 

Das evangel. Kirchen⸗ und Schul ⸗ Collegium. 


6428. 7 Eu A 3 
Zur Feſtſtellung der Defecte des hieſigen Sparkaſſen⸗Ren⸗ 
danten iſt die Einſicht aller Sparkaffenbicher noͤthig. 
Wir fordern deshalb alle diejenigen, welche Gelder in die 
hieſige Sparkaſſe eingelegt haben, hierdurch auf, die betref⸗ 
fenden Sparkaſſenbuͤcher binnen 14 Tagen hier einzureichen, 
woruͤber eine Empfan decent ausgehaͤndigt wird. 
Nach Ablauf dieſer Friſt, werden alle Einlagen auf Grund 
der Bücher des Rendanten als richtig angenommen. 
Uebrigens bemerken wir noch beſonders, daß kein Einle⸗ 
P der Sparkaſſe irgend einen Verluſt zu befuͤrchten hat. 
er §. 5. des Sparkaſſen⸗Statuts beftimmt: 
„Die Stadt: Gemeinde haftet für die Sicherheit der 
Sparkaſſe und ihre treue Verwaltung mit ihrem Ver⸗ 
mögen und vertritt alle etwa vorkommenden Ausfälle.“ 
Jauer den 11. Dezember 1854. a 
Der Magiſtrat. 


6444. Bekanntmachung. 
Mit Ruͤckſicht auf die Verſchickungen zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte empfehle den Aufgebern von Packeten ich 
hierdurch: nicht allein auf deren recht ſorgliche, der Weite 
des Transports angemeſſene Verpackung, ſondern auch auf 
eine deutliche, der Emballage ſelbſt einverleibte, ec 
maͤßige Signatur, Bedacht zu nehmen. — Packete, welche 
diefen Anforderungen nicht entſprechen, insbeſondere aber 
ſolche, mit bloß aufgeklebten oder ungenügend befeſtigten, 
wie überhaupt undeutlihen Signaturen muͤſſen dagegen 
unnachſichtlich zuruͤckgewieſen werden. f b 

Da am 2%. P., einem Sonntage, uͤberdem nach allgemei⸗ 
ner Beſtimmung der Bureaudienſt, fo wie das Austragungs⸗ 
Geſchaͤft der Briefe und Adreſſen, Beſchrankungen unter⸗ 
liegt, von denen weſentlich nicht abgewichen werden darf, 
fo wuͤrde hierauf bezuͤglich der Kufgabe⸗Zeit beſonders zu 
rückſichtigen und ſolche um fo weniger auf den letzten Aus 

enblick zu bemeſſen ſein, als der Schnellzug zwiſchen Bres⸗ 
kau und Berlin zur Berſendung or d. Poftſticke von hier 
aus nicht mehr benutzt werden darf. 

Dieſem nach empfehle ich daher insbeſondere auch Packete 
nach Berlin bis zum 21. und ſolche nach Breslau bis zum 


Aae. 


22. b. eiuſchließlich, als aͤußerſten Termin hier zur 
Aufgabe bringen zu wollen. 
Hirſchberg, den 13. Dezember 1854. 
Po ft 


en Kt: met. Kettler. 
Königliche Kreis: Gerihtö-Deputation 
221. zu Schönau. 5 


Die unter Nr. 88 zu Nieder ⸗ Falkenhain belegenen „den 


Gottlob Benjamin Vetterkindſchen Erben gehoͤri⸗ 
gen Waldgrundſtuͤcke, gerichtlich geſchaͤtzt auf 503 Rthlr. 
23 Sgr. 9 Pf., ſollen am 2 ; 
3 19. Januar 1855, Vormittags 11 uhr, 
im Wege freiwilliger Subhaſtgtion verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau II. einzuſehen. 
Schönau, den 6. Oktober 1854. 


5798. Freiwilliger Verkauf. 
. Kreis⸗Gericht zu Landeshut. ö 
„Die zum Nachlaſſe des Häusler Aloys Puſchmann ge⸗ 
hoͤrige Hauslerſtelle ſub No. 54 zu Hermsdorf Gruͤſ⸗ 
ſauiſch, dorfgerichtlich abgefhäst auf 220 Thlr. und der 
ideelle Antheil der Puſchmannſchen Erben an dem Vorwerke 
No. 265 zu Hermsdorf Gruͤſſauiſch, dorfgerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 80 Thlr., dea och der, nebſt open enſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 22. Dezbr. c., von Vormittags 10 Uhr ab 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rover an ordent⸗ 


licher Gerichtsſtelle in dem Partheienzimmer ſubhaſtirt 


werden. 
Landeshut den 4. November 1854. 


6415. Freiwilliger Berkauf. a 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das Freihaus No. 78 zu Hartmannsdorf nebſt Schauk 
zum Nachlaſſe des Brauermeiſter Eduard Munzig gehoͤrig, 
abgeſchaͤtzt auf 2367 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, nebſt Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 19. Januar 1855, von Vormittags 10 uhr ab, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rover an ordentlicher 
d in dem Partheienzimmer freiwillig ſubhaſtirt 
werden. 3 


6406. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Striegau. f 
Der dem Johann Gottlieb Hürdler gehörige Feld⸗ 
garten nebft Ackerſtück, ſub No. 17 des Hypot eken⸗ 
duches zu Moͤhnersdorf, e abgeſchaͤtzt auf 1425 Thlr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 1 
am 12. März 1855, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Strieggu den 22. November 1854. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht l. Abtheilung. 


6366. Auktions ⸗ Anzeige. 

In dem Gute No. 41 zu Bersdorf, Kreis Jauer, ſoll 
Mittwoch den 27. Dezemberd. J. und folgende Tage, 
von früh I uhr ab, der Nachlaß des verftorbenen Ber 
figers, Gottfried Hoppe, beſtehend in Betten, Waͤſche, Klei⸗ 
dern, Moͤbels, einem ganz gedeckten, 2 Plauen⸗ und einem 
Duͤngerwagen, einigen Geſchirren, einer Menge Bretter, 
Schirr⸗ und Brennholz, 2 eichenen Klöhern, fo wie auch ein 
junger Stammochſe gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden, wozu Kaufluſtige einladen: Die Erben. 


— 1494 — 
6462. Dienſtag den 19. Dezember e., Vormittag 9 Uhr, 
werde ich im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe weibliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Wäſche, 50 Kiſtchen Cigarren, gegen baare Zahlung 


verſteigern. Hirſchbera, den 13. Dezbr. 1854. 5 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


4672. Ein ganz neuer moderner ruſſiſcher Jagdſchlitten 
wird Donnerſtag den 21. d. Mts., Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Rathhauſe oͤffentlich verſteigert werden. : 
Hirſchberg, den 14. Dezember 1854. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


1 es 9 7 id { 
Verkauf oder Verpachtung von Eiſenhämmern. 
15, Ein Zainhammer, ein Nöftofen und zwei Eiſenhämmer, 
worin ſich 3 franzöſiſche Friſchfeuer und ein Schmelzofen mi heißer Lufteinrichtung 
befinden, und nur / Stündchen weit ausemanderliegen, ſollen veränderungshalber vom 1. Januar 1855 an 
auf mehrere Jahre verpachtet oder verkauft werden. 

Beide Eiſenbämmer erfreuen ſich einer Conſeſſion von 909 Klafter Scheitholz und 
842 Klafter Stöcke, fo wie eines Eredites von 2100 Nthlr. bei der betreffenden Forſtkaſſe, 
und liegen in einer der holzreichſten Gegend des Thüringer Waldes, wo auch außer oben: 
genannten Conſeſſtionsböljern fortwährend billige Hölzer von den daran grenzenden Nebenforften zu haben find, 


Schon ſeit vielen Jahren wird auf dieſen Werken ein aue Roh⸗ und Stabeifen 


fabricirt, deshalb ſteben dieſe Werke auch in einem ſehr guten Rufe. 


uch find die nöthigen Kohlenre⸗ 


miſen, Eiſenſteinplätze nebſt einem kleinen Wohnhauſe dabei verbunden. 


mittheile. Altenfeld, im Rovember 1854. 


Hierauf Reflektirende mögen ſich in frankirten Briefen an mich wenden, worauf ich das Nähere 


Traugott Ehrhardt. 


Zu verpachten. 
6361. Zur Verpachtung des hieſigen Brau⸗ Urbars iſt ein 
Termin auf den 3. Januar 1855 in der Wohnung des Un⸗ 
terzeichneten anberaumt. i ö 
Schoͤnau den 10. December 1854. 
Die Brau ⸗ Deputation. Kliche. 


6364. Auf der belebteſten Straße von Jauer iſt eine Ku⸗ 
pferſchmiedwerkſtatt nebſt Zubehoͤr gegen annehmbare 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 5 5 : 
Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe der Ei: 
genthuͤmer Muͤller, Kupferſchmiedmeiſter, 
Goldberger Str. zu Jauer. 


6418. Die Schankgelegenheit der ehemals Wagen⸗ 

knecht' ſchen Beſitzung in Schreiberau iſt vom 1. Januar 

1855 zu verpachten. 
Das Naͤhere bei 


A. Neumann, 
Kaufmann in Schreiberau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
6430. Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ganz er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich meinem Material:, 
Wein und Cigarren ⸗Geſchaͤft eine 


Commiſſions⸗Buch⸗ und Muſilalien⸗ 


Handlung reſp. Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
1 und unter heutigem Tage: eröffnet habe. ö 
wird mein Beſtreben ſein, durch reelle und prompte 
Bedienung ſtets mit der größten Auswahl des Neueſten 
und Beſten im Gebiete der Literatur und Muſik einem 
geehrten Publikum dienend u Seite zu ſtehen. 

Eben fo nehme ich jede Beſtellung auf Bücher und Mus 
Falien an, und verpflichte mich der ſchnellſten und puͤnkt⸗ 
lichſten Bedienung. Goldberg im Dezember 1854. 

Herrmann Meiſter, Reiflerſtraße Nr. / 


6410. A b ſchi ed. 
Verſpaͤtet.) 
Allen Freunden und Bekannten ſagt 
von t eie bei Bolkenhain ein 
bewohl. Herrmann 
Guhrau, den 9. Dezember 1854. 


6320. Zur Auszahlung aller fälligen Zinscou⸗ 
pons von in- und ausländiſchen Effecten und 
Eiſenbahn-Actien, fo wie zur Realiſirung der 
artiger gelooften Capitalien empfiehlt ih 

Abraham Schleſinger in Hirſchberg 


Görbersdorf! 1 


„Ich mache hiermit bekannt, daß i Race bin, taͤglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Conſul: 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen 3 bis 4 Tagen 
gegen eine angemeſſene Verguͤtigung anzubeguemen wiſſen. 
ugleich zeige ich denjenigen, welche die vollftändige Kur 
auf längere Zeit bei mir brauchen wollen an, daß ich für 
dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler praͤnn⸗ 
merando verlange, fondern mir für meine ärztlichen Ber 
muͤhungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. 
f Marie von Solonb, 
Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


6419. Wir Endesgenannte haben den Fleiſchermeiſter 

Vollprecht zu Berthelsdorf im Gerichts⸗Kretſchom 

daſelbſt durch unwahre Ausſagen beleidigt; wir bitten 

Denſelben um Verzeihung und warnen Jeden vor Weiter⸗ 

e ö Bi 
* 


bei ſeinem Abgange 
erzliches Le⸗ 
tach, Lehrer. 


5890. 


ittwer, Fleiſchermeiſter in Reibnig, 
Schockel, Bauergutsbeſitzer in Berthelsdorf, 


| j 


9400. Meine bisher inne gehabte Wohnung, innere Schil⸗ 


Landeshut 


dauer Straße, iſt vom Neujahr an zu vermiethen. Zu⸗ 
gleich zeige ich auch an, daß ich jetzt unter der Tuchlaube 
Nr. 6 wohne, und bitte ganz ergebenſt, mich auch in mei⸗ 
ner jetzigen Wohnung mit recht zahlreichen Aufträgen zu 
beehren. C. Niegiſch, Tapezierer. 


Nerkaufs Anzeigen. 

4675 Meine ganz neue und elegant gebaute Brauerei 
und Gerichts⸗Kretſcham, nebſt dazu gehörigen 10 
Morgen großen Garten, an der Chauſſee von Schonau nach 
5 elegen, bin ich Willens ſofort zu verkaufen und 
konnen reelle Selbſtkäufer mit mir in Unterhandlung treten. 
Die Brauerei iſt in der Mitte des ſehr großen Dorfes bei 
beiden Kirchen und Schulen gelegen. ; 
Mittel⸗Kauffung. Wilhelm Bluͤmel. 
6366. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Reſtgut auf dem Weißſtein bei Goldberg, wozu 
noch etliche 50 Morgen gutes Ackerland gehören, bin ich 
Willens aus freier Hand zu verkaufen. ie naheren Be⸗ 
dingungen ſind bei mir ſelbſt zu erfahren. 
2 B. Klo ſe, Vorwerksbeſitzer vor dem Oberthor. 
6281. Veraͤnderungshalber iſt das brauberechtigte, am 
Markte gelegene, zu jedem Geſchaͤft ſich eignende Haus 
No. 233 mit Hinterhaus, Stallung und Scheune, einem 
großen Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt 3", Schffl. Acker bal⸗ 
digſt zu verkaufen. Naͤheres 05 zu erfahren beim Eigen⸗ 
thumer H. Breiter in Schmiedeberg. 
6451. Hause: Verkauf. $ 

Mein zu Markliſſa, Laubaner Kreifes, am Markt gelege⸗ 


nes zwei Stock hohes, maſſives, gewoͤlbtes Wohnhaus Nr. 


Wl, mit 6 bewohnbaren Zimmern, einem Keller, nebſt Gar⸗ 
ten und Stallung, bin ich geneigt ſofort unter ſehr billigen 
Bedingungen zu verkaufen, auch können zwei Drittheile dar⸗ 
auf ſtehen bleiben. Kaufluſtige Tonnen ſich ſofort perſoͤn⸗ 
lich oder trance ſchriftlich an mich wenden. 
Reichenau, bei Zittau, den 6. Dezember 1854. { 
a Chriſtian Gottlieb Leupold, Fabrikant. 
6460. — Nicht zu überſehen! rr 
Veraͤnderungshalber iſt mein auf der Muͤhlgrabeng. Nr. 637 
gelegenes, gut gebautes Haus, enth. 3 Stuben mit Gipsdecken, 
Kammern, Keller, Hofraum u. Garten, bald zu verkaufen. Es 
eignet ſich für einen Seiler oder ſonſtigen Profeſſioniſten. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


0488. Das Haus Nr. 48 zu Nieder⸗Stonsdorf mit 2 Schfl. 
Acker und Wieſe ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das 
‚Nähere iſt zu erfahren bei J. Gräbel daſelbſt. 

6427. aus „Verkauf. 


und Grafegarten in Großrackwitz bei Loͤwenberg aus freier 
Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Vormund 
Gottlieb Rupprecht in Deutmannsdorf bei Loͤwenberg. 
6452. Nicht zu überfehen! 

300 Stämme eichenes en on fein bei dem Lehn⸗ 
gutsbeſitzer Hirche in Ullersdorf bei Bunzlau zum Verkauf. 


6293. Eine Malzquetſchmühle und eine Kartof⸗ 


felmuͤhle, beſter Konſtruktion, beide noch faſt neu 


und 119 152 verkauft wegen Veränderung des 
ett 


Brennereibetriebes, für den feſten Preis von 90 Rthlr. die 
Königliche Domaine Delfe bei Freiburg. 
ge Drefher, 


4 
iq 8 
„ 


N 


0 > l 
Erbtheilungshalber ſteht das Haus No. 41 mit Obſt⸗ 


Schweidnitz. 


ene 


Preßhefe | 
in anerkannter Güte, iſt täglich friſch zu be⸗ 
kommen in der Handlung e. 
Heinrich Adamy's Erben 


6350. 


„S eif 


Froſtſchäden geneigte Haͤnde. 
„ Wald woll Sohlen, = 
gegen Naͤſſe, Erkaͤltung und Rheumatismus ſchuͤtzend, em⸗ 
E. A. Happel. 


Muffs, Manſchetten, Cachenez, i 
fen, Sammmt⸗Barets, geſtickte und gehadelte - 
Negligse⸗Muͤtzchen empfiehlt 


Sirſchverg. A. Scholtz, 
Schildauerſtraße. 
6445. Preßhefen von bekannter Guͤte, Dauermehl, 


Far ganz reeller Fabrik), ſaftige Roſinen und trockene 
arine empfiehlt zum Weihnachtsfeſt A. Spehr. 


Gicht⸗ Papier, 


Acht engliſches, bei Rheumatismus und damit verbundenen 
Leiden von vorzuͤglich wirkender Heilkraft, u Bogen 3 und 
doppeltes a 4 Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung bei 

7 A. Waldow in Hirſchberg. 
6431. Ein brauner Hühnerhund, 5 Jahr alt, welcher 
gut ſteht und apportirt, iſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
der Jaͤger Scholik in Neudorf am Groͤditzberge. 


6440. Bei Herrn Robert Bauer in Lauban iſt 
fuͤr den Ort und Umgegend nur allein echt zu haben: 
1 Pfund wohlſchmeckeuder Caffee, gebraunt, 
nur für 5 Silbergroſchen 
in % und ½ Pfd. Packet, nebſt Atteſt. 
genannt: „Preuß. Nationa!⸗Geſundheits⸗Caffee,““ 
von Jul. Behschnitt in Liegnitz. 

Diefer Caffee, im Geſchmack dem indiſchen Caffee täu- 
ſchend ahnlich, Seitens des Königlichen Kreisphyſi⸗ 
kats zu Liegnitz nevrüft und emvfohlen, iſt ſowohl 
ein Mittel zu großen Erſparniſſen, als auch bei fortgeſetz⸗ 
tem Gebrauch von ſehr wohlthaͤtigem Einfluß auf die Ge⸗ 
ſundheit, wie in letzterer Beziehung eine große Zahl leidend 

eweſener Perſonen dies freudig beftatigen wird. Aus⸗ 
ſchleßlic verkaufen denſelben noch die Handlungen von: 
Herrn &. Rochx's feel, Erben in Sehmiedeberg, 
Mad. A. Spehr in Hirschberg , Herr Cart 
Ruelke in Schoenau, J. Ressel in Lueben, 
A. E. Winter in Striegau, A. W. Scholz in 
Hohen - Friedeberg, Ad. Greiffenberg in 


6149. 


* 


D 
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8 udwig Gutmann, 5 
| inne und geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt, 
emp iehlt fein Lager von Schlipſen, Cravatten, fein wollenen 
und baumwollenen Jacken und Hoſen, ledernen Ober⸗ und Unter⸗ 
hoſen, Bucksking⸗Handſchuhen, Wiener Glacce⸗Handſchuhen, deren 
Waare mit mir von den häufigen Handſchuhfeilbietenden und 
herumwandernden Verkaͤufern keiner concurriren kann. Das 
Leder beziehe ich direlt aus Wien, und jeder Handſchuh wird 
bei mir gefertigt. Ferner empfehle ich eine große Auswahl von 
enge Geld⸗, Reiſe⸗ und Schultaſchen, _Eigarren: Etuis, 

ortemonnaies, Corſetts für Damen, Gummi ⸗Schuhe und Cork⸗ 
Sohlen ꝛc., bei Verſicherung der ſolideſten aber feſten Preiſe, 
einer gütigen Beachtung. 


en Anzeige für Damen. 

Um bis Weihnachten mit meinem Lager von Damen⸗ Mänteln zu. 
räumen, verkaufe ich dieſelben zu ag id f Preiſen; da dieſelben noch 
in allen Farben und Stoffen vorräthig ſind, ſo wird ein jeder Kaufluſtige 
befriedigt werden. ; M. Beſecke, Schneidermeiſter. 

Hirſchberg. Schildauergaſſe. . 


6414. Neue Große Billard: Bälle, fo wie einen Satz alte, noch gute und groß, empfehlen zu billigen aber 


. 55 gba, lichte aden Ernſt Gerber 4 Sohn, Drechsler Mt. | 


= ale seien an m. Preß Hefen . 
r ts. ab zum hevorſtehenden Feſte find täglich fri 
ö 5 ahlung in Empfang zu nehmen. ö ſeh ſte ſind tig 10 f ich 
abu, den 12. ohn e 1854. Auguſt Halbsguth in A 
J. G. Böhm K Söhne. . eee elle, (ide Pflaumen 
EN 64155. Gin gußeiſerner Ofen zum Heizen und zwei kupferne und Kirfhmus empfhe beſt 8 
ö Aa ſtehen zu verkaufen in Warmbrunn zur Stadt Ehen auf der Hellergaſſe. 
07 $ 
95 verkaufen find ſehr ſchöne Nepfel, grüner 802. Mein Lager Rathenower Brillen 


25 0 1 1 und Oberruͤben in Warmbr. zur Stadt Gruͤnberg. A ee Na 
Trautmann. N 


=Giepmannsdorfer Preßhefe, 6433. Eine 3 Maſchine, mit allem Zubehör und ; 
ale Spezerei⸗Waaren befter Güte cm: i beften, brauchbaren Zuſtande, ſteht 55 Unterzeichnetem 
5 3 55 neee nen n Goldberg No. 270, neben der 9 ei 1 
855 eidelmann in Goldberg. 15 e in rich 


und in bekannter Güte zu haben 
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Ernſt Gerber & Sohn, Drechsler Meister in Hirſchberg, 


A um bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl guter Tabakpfeiffen in lang und e bemalt 5 
koͤpfe, zu Geſceaten fi beſonders la; elegante achte Meerſchaum⸗ Nabe dee latt; . % 0 m 
Preiſe von 7½ Sgr. bis 5 Rthlr. a Stuck; fo wie feine Muller⸗Doſen, einer gutigen eachtung. 6423. 


rr 
6482. x San: 
!!! Großer Ausverkauf ! 

Wie ſchon früher angezeigt, gebe ich mein Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
nd Tuch⸗Geſchäft gänzlich auf, weshalb ich mich genöthigt ſehe, die 
och vorhandenen Vorräthe um ſchnellſtens damit zu räumen, weit unter 
en Selbſtkoſtenpreiſen zu verkaufen. beraten empfehle 0 die 
tueſten Mouslin lainess, Baréges⸗ u. Poplius Kleider, Negligee: 
enge u. Piquées, Double⸗Shawis u. Umſchlagetücher, Tuche 

. Flanelle, Werten, Hoſenſtoffe, Halstücher, Sblippſe U. ſ. w. 
2 Außerdem eine Parthie Ballſtoffe und Flöre zu auffallend 
3 billigen Preiſen. 
Julius Berger, Hirſchberg, Butterlauben = Ede. 
FP 


essaessssss sss zzanakabeszaszadssa an 


bn Der Verkauf der Pluüſch Weſten Flecke, a 17% Sgr., und 
der Cravattentucher a 12 Sgr., dauert ununterbrochen fort. 


. 


za 


aaa aaa 
2a 2 
S 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 
C Gegen jeden veralteten Huſten, 


gegen Bruſtſchmerzen, Langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, 
iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Stadt⸗Phyſikus in Barlin, 


be ed V e approbirte Bruſt⸗Syrup ee 


worden i Dieſer Syvup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch e llend 5 8 zumal bei 


Syrup auch noch bei fi e Herden zu beben, als: 


in Sranfenftein bei Kolbe & Comp. in Langenbielau bei E. Adam. f 
„ Freiſtadt bei E. Jul. Franke. „ Landeshut bei E. Rudolph. 
„Friedland bei Aug. Scholz. „ Lauban bei R. Ollendorf. ’ 
E Glatz bei Carl Heller. Liegnitz bei Carl Heinzel. 
„Görlitz bei Theodor Miſch. „ üb nu bei Emil Bauer. 
„Goldberg bei J. H. Matſchalke. q „ Münſterberg bei Otto Hirſchberg. 
„Glogau bei . Comp. { i „Neurode bei Apotheker R. Thalheim. 
= Grünberg bei Fr. Weiß. Reichenbach bei F. W. Weiß. 
„Habelſchwerdt bei J. H. Otto. e „Sagan bei Rud. Balcke. . 
# aynau bei F. B. Müller, ö „ Schweidni bei Ab. Sreifenberg, AN 
„Jauer bei Dr. 1 Re = Striegau bei C. Fr. Ja 
ordausmühl bei E. Eulig. Waldenburg bei tudolpß Stitch. 


= Gommiffionsstäger werden überall Br frankirte mit Anfragen serfehene 
n errichtet. 
Wilh. Mayer & Co. in Breslau. Ritterplatz Nr. 9. I. Etage, neben dem Feebniger Hufe. 


| Se | | 
e RADEON NICH DIR n men a 
Mit einer Auswahl div. Figuren u. Früchte von Chocolade, x 

. ir. . % 15 0 ; * 
x Marzipan, Dragant, Liqueur⸗ und Zuckerguß empfiehlt ſich x 
x Hirſchberg. Bütterlaube Nr. 34, ite Etage. F. Heinrich. 
CCbTbbbTTTTTTTTTTTbTTTTbTbTbTTTTbTbTTbbTbbT 
6403. 


date eber Handlung Eduard Groß in Breslau. 


** Die ächten Eduard Großſchen Bruſt⸗Caramellen find fortwährend bei Unterzeich⸗ MM 
.ueten zu haben. Aechte Packung in chamois Papier à Carton 15 Sar., in blau 7', Sar, 
in grün 3½ Sar. ſchwaͤchſte Sorte, und roſa Gold à Carton 1 Thlr. Prima Qualität gegen 
Jieden veralteten Huften, überhaupt gegen chroniſche Leiden. — Jeder Carton enthalt die Firma; 75 

„Edvard Groß“ Zmal, und KE mal die 0 des koͤniglichen preußiſchen Sanitätsrath. Kreis⸗ 
Phyſikus Herrn Dr. Kolley. ! : . 55 


A. Günther. . . . in Hirſchberg. A. Drzeuslaa ». in Waldenburg. 
Mad. A. Speer ⸗Hirſchberg. F. A. Fuhrmann Jauer. 
G. Röhr's ſeel. Erben Schmiedeberg. Otto Beling Jauer. 5 
Carl Beyer .» . Schönau. Nobert Habel olkenhain. 10 
„Ludwig. M. Schreibendorf. W. M. Trautmann Greiffenberg. 
J 55 Spitzer Schweidnitz. Carol. Scodag . Friedeberg 4. G. 
„Linke „ Hohenfriedeberg. W. Karwath = Hermeodorf. 
F. A. Fellendorf Striegau. Julius Herberger. Freiburg. 
75 3 E. Günther Goldberg. homas Hardtwig. Freiburg. 
A. Mittmann „Waldenburg. Nud. Schueider . . Warmbrunn. 
Nobert Engelmann. Waldenburg. Carl Ulber Altwaſſer. 


r. S. Wegen dieſem wichtigen Handels: Artikel werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums, 95 
vielſeitige Niederlagen errichtet. Anmeldungen franco an die Handlung Eduard Groß in Breslau. 5 


3 


empfing ich fo eben aus einem renomirten Haufe eine große 
Huswahl der ſchönſten kleinen Silberſachen, beſtehend in 
Armbaͤndern, Broſchen, Butons und Neceſſaires u. dergl. 
und empfehle dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. 


FTrriedr. Schliebener. 
6 Patent ⸗Schiefertafeln, 


als unzerbrechlich und zweckmaͤßig bekannt, empfiehlt 
Carl Klein. 

In Landeshut bei E. Rudolph, in Bolkenhain bei 

C. Schubert. 


8 11 Echten Nürnberger Lebkuchen!!! 
empfiehlt Moritz Cohn, Markt, Butterlaube 186. 


ENDE, 

be n,! Ganzert-Wambrunn. 

632. Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich 

zu Bagwaaren in allerbilligſtem Preiſe: 
weißen, gelben u. braunen Farin, große 
Ro Kar andeln, Citronat, Corinthen, 


| I wie ſämmtliche feine Gewürze; auch 


ind täglich — friſche kräftige Preß⸗ 

ern 5 bei mir zu haben. Wieder⸗ 

Rabatt. Wilhelm Hankt 
in Löwenberg. 


Verkäufer erhalten einen aa 


8 Mein Lager, 


beftehend in einer bedeutenden Auswahl von Kutſchenzeugen, 
Reitzeugen, engliſch. Saͤtteln, Glockenſpfelen, Schellenge⸗ 
läuten, Reiſe⸗Neceſſaires, Koffern, Reiſetaſchen, Courir⸗ 
Geldtaſchen, Jagdtaſchen, Damentaſchen und Schulmappen 


de. empfehle ich den ene Herrſchaften ganz ergebenſt 
und bitte um geneigte 


bnahme. 5 . 
H. Krabel, Riemermeiſter in Löwenberg. 


5681. Friſche Preſßhefe von vorzuͤglicher Triebkraft 
empfiehlt a 


‚3 Neuefte Kinderſpielwaaren 


ier in Sriedeberg. 


in großer Auswahl, empfiehlt zu den billigften 


Schreibhefte 
2 Pf. 115 1 Sgr. 
empfiehlt 


Handlung | 
Heinrich Adamy's Erben 
in Landeshut. 


Preiſen die 


9273. Weihnachts n „Krippelbilder, gegen 
me umi 
3 


rere tauſend Bilderbogen, i nirt und ſchwarz, von 
f. bis 3 Sgr. Weihnachts⸗ und Neujahrswünſche, 
Schreibetuis, ſchwarze Schulbleiſtifte von 
Schulſtahlfedern, Zeichnenpapiere u. ſ. w. 

3 A. Wal d o w. 
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Zu Weihnachts⸗Geſchenken 8 


Ein Flügel, Soetayig, iſt baldigft zu verkaufen 
Frau Bayer in Goldbach. 
6451. Eine gut gehaltene moderne Schwenkwieg e iſt 
zu verkaufen im Hauſe des Herrn Gärtner Weinhold. 
6453. Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen: eine reichhal⸗ 
tige Auswahl von Pfefferkuchen, ſo wie andere Konditorei⸗ 
Waaren befter Qxalitie, einem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung. Wiederverkaͤufern offeriren wir einen 
angemeſſenen Rabatt. Ditphal und Müller, 


Eine Partie Gerſten⸗ Butter, der 
Centner zu 1 Thlr. 25 Sgr., liegt in der 
Graupenmühle zu State? iim Verkauf. 


6434. Bu verkaufen 
iſt ein leichter, Mpanniger, mit eiſerner Vorderachſe und in 
gutem Zuſtande befindlicher Fuhrwagen beim 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf. Schmiedemeiſter Opitz, 
Kauf ⸗Geſuch. 
6420. Gutes Wie ſenheu 
zu Pferdefutter kaufen Sachs & Sohne. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
6457. Eine Bude iſt bei der verw. Frau Scholz (zur 
Stadt Gruͤnberg) in Warmbr. zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Zu ver miethen. 
6348. In No. 30 am Markt iſt eine ſehr freund⸗ 
liche Wohnung von einigen Stuben, Küche 
und ſonſtigem Zubehör, baldigſt zu vermiethen. 
Näheres bei Friedrich Biemelt. 
Landeshut, den 6. Dezbr. 1854. 
6360. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Ein am Markte zu Landeshut ſehr vortheilhaft gelegenes 


Verkaufs Lokal nebſt Stallung iſt von Oſtern k. J. 
zu vermiethen und zu beziehen. Bei wem? iſt in der 


6441. 
bei 


Expedition des Boten auf franco Anfragen zu erfahren. = 
6459. In einem in Greiffenberg auf der Laubaner Straße 


ohnweit des Marktes belegenen Hauſe ſind bequem einge⸗ 
richtete Lokalitaͤten billig zu vermiethen. Es laͤßt ſich in dieſem 
Haufe auch ein Schnittwaaren⸗ oder ſonſtiger Laden bequem 
einrichten. Auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe K. K. 
porte regtante Greiffenberg wird nähere Auskunft ertheilt. 


6438. Das in meinem Hauſe, Breslauer Vorſtadt Nr. 1, 
ſehr guͤnſtig gelegene freundliche Handlungs ⸗ Lokal, 
worin ſeit einer langen Reihe von Jahren das Spezerei⸗ 
Geſchaͤft mit Nutzen betrieben wurde, iſt mit vollſtändiger 
Ladeneinrichtung zu vermiethen und bald oder am 1. April 
1855, ohne Uebernahme eines Waarenlagers, zu beziehen. 

8 W. Rupprecht in Liegnitz. 

Perſonen ſuchen Unterkommen. 

6466 Ein Kandidat, welcher bisher Privatunterricht in 
den Elementar ⸗Gegenſtaͤnden, dem Fluͤgelſpiel, 
der franzoͤſiſchen, lateiniſchen und griechiſchen 
Sprache, dem Zeichnen und Malen ertheilt, wünſcht 
ſeinen Wirkungskreis auf die Glieder einer einzelnen Fa⸗ 
milie zu heſchraͤnken und ſucht demzufolge ein ahnen 


als Hauslehrer. Hierauf Reflektirenden wird Herr Ae⸗ 
tuarius Thomas in Hirſchber 
gen das Naͤhere mitzutheilen die Guͤte haben. 


auf portofreie Anfra «. 


— 


Ablöſungsprozeß um feine Muͤhlenbeſitung gekommen iſt 
rue ſtellung als Mu n ni g 


Berfonen finden Unterfommen. 
6414. Ein Stellmacher findet in Roſen bei Striegau 
vollkommen Beſchäftigung, da an dieſem Orte ſich kein 
Stellmacher befindet. 


: “ehrlings:Gefuc. 
6449. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Lehrling kann in meiner Handlung ein Unterkommen 
finden. Hirſchberg, den 14. Dezember 1854. 

Carl Vogt. 


Abhanden gekommen. 


1 N 0 Thaler Belohnung! 


0425, Handelsmann in Löwenberg. 
Geld verkehr. 
6473. 1060 Thaler werden hinter vorſtehende 800 Thlr. 


auf ein Gut von 12000 Thlr. zur Cedirung geſucht. 
Näheres ſagt (unentgeldlih) 5 
der Commiſſionair G. Meyer. 


6480. 1200 Rthlr. find vom 1. April 1855 ab auf ein länd⸗ 
liches ſicheres Grundſtück, zur erſten Hypothek und 5 pent. 
Zinſen, zu verleihen. Bei puͤnktlicher Zinſenzahlung kann 
das Kapital lange ſtehen bleiben. Wo? erfaͤhrt man in der 
Expedition des Boten. i 


1500 — es 


6423. 800 Thaler find den 1. Januar 1853 zur ſichern 
Hypothek auf ein ländliches Grundſtuͤck auszuleihen. Tus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfrage 

die Buchhandlung des Herrn Hoffmann zu Striegau⸗ 


Einladungen. 
6465. Bolzenſchießen um fette Karpfen Montag und 
Dienſtag, den 18. u. 19. d. Mts., bei Stur m. 
6468. Hiermit die ergebene Anzeige, daß von nun ab mein 
Billard⸗Zimm er ſtets geheizt ift. 8 
Ecke im Landhaͤuschen. 


6442. Der alte Preußner empfiehlt ſich allen ſeinen 
Freunden und Gönnern in und außer Greiffenberg zu dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, wie auch zum Eintritt in 
das neue ſo ſchwere Jahr 1855 mit dem date id Wun⸗ 
ſche: daß Sie Gott Alle geſund, froh, glücklſch und zufrie⸗ 
den in und durch daſſelbe führen moge. Mit der freund⸗ 
ſchaftlichen Bitte, mich auch in dieſen Feſttagen mit Ihrem 
Beſuche beehren zu wollen. z 5 
Meine Küche liefert an dieſen Tagen ausgezeichnete gut 
gebratene Leber⸗ und Blutwurſt. 
Der Schankwirth P. Preuß ner 
zu Gtödigt = Liebenthal, e 
Setreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 14. Dezember 1854. 


Der Im. Weizen g. Weizen! Roggen | Gerfte Hafer 
1 rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Irtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
4 8.— 20.38 — 2——1 5 — 1 5 
3 6— 2028 — 2066 — 21014 — 
Risdriger] 2 20 — 2 — — 214 — SIT 
Erbſen: Höchſter 3 rtl. — Mittler 2 rtl. 28 for. 
Schönau, den 13. Dezember 1854. 


Höchſter | 3 20— 312 — 2251 —f 210 — 1 66 
Mittler 3 10 — 3 4 — 215 — 3 * 1 8 — 
Niedriger 2 20 — 1 26 — 2 5]— 2——-J 1 4 — 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 25 fer. - 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. Dpf, — 6 ſgr. 6 pf. — 6 ſor. 3 pf. 


Breslau, den 13. Dezember 1854. 


Spiritus per Eimer 16 rtl. bez. 4 
Rohes Rüböl per Centner 16%, rtl. Br. N 


. s Berichte. Schleſ. Ufdbr. à 1000) rtl. Oberſchl. Krakauer 4pCt. 79, Br. 
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